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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Kämmvor-
richtung zum Kämmen eines Fasermaterials, das einem,
in einem Maschinengestell gelagertem Zangenaggregat
zugeführt wird, welches eine untere und obere Zangen-
platte aufweist, wobei die obere Zangenplatte in bezug
auf die untere Zangenplatte, zur Bildung einer Klemm-
stelle beweglich gelagert ist und zur Erzeugung einer
Klemmkraft von einer Belastungseinrichtung beauf-
schlagt wird und mit einem innerhalb des Zangenaggre-
gates angeordneten Speisemittel zur Zuführung des Fa-
sermaterials zur Klemmstelle des Zangenaggregates,
welchem unterhalb ein im Maschinengestell drehbar ge-
lagerter Kämmzylinder zugeordnet ist, der auf seinem
Umfang mit wenigstens einem Kämmsegment versehen
ist und mit einem dem Zangenaggregat zugeordneten
Abreissmittel.
[0002] Bei den heute üblichen Kämmmaschinen wird
ein hin- und herschwingendes Zangenaggregat einge-
setzt, das oberhalb eines rotierenden Kämmzylinders
(auch "Rundkamm" genannt) angeordnet ist und welches
das ausgekämmte Ende eines Faserbartes an ein nach-
folgendes Abreisswalzenpaar übergibt. Das Zangenag-
gregat besteht dabei aus einer hin- und herschwingen-
den unteren Zangenplatte, an welcher über Schwenkar-
me eine obere Zangenplatte schwenkbar befestigt ist.
Die Schwenkbewegung der oberen Zangenplatte resul-
tiert aus der Schwingbewegung der unteren Zangenplat-
te, wobei bei geschlossener Zange die Klemmkraft im
Bereich der Zangenlippen von oberer und unterer Zan-
genplatte durch Federbelastete Arme erzeugt wird, die
einerseits an Schwenkarmen der oberen Zangenplatte
und andererseits an einer Exzenterwelle angelenkt sind,
welche im Maschinengestell gelagert ist. Zur Überfüh-
rung der oberen Zangenplatte in eine Ausserbetriebs-
stellung ist die Verwendung eines speziellen Werkzeu-
ges notwendig, um die Zangenplatte gegen die perma-
nent wirkende Federkraft zu verschwenken.
[0003] Mit den heutigen Kämmmaschinen erzielt man
anhand der inzwischen durchgeführten Optimierungen
Kammspielzahlen bis zu 500 KS/min.
[0004] Anhand der mit hohen Beschleunigungen zu
bewegenden Teile des Zangenaggregates bei diesen
Kammspielzahlen ist man jedoch an mechanische Gren-
zen gestossen, die eine weitere Erhöhung der Kamm-
spielzahlen mit den herkömmlichen Elementen nur sehr
schwer durchführen lassen, bzw. diese unter Umständen
sogar nicht zulassen.
[0005] In den Anfangsjahren der Entwicklung von
Kämmmaschinen hatte man Kämmmaschinen entwik-
kelt, welche nach dem Heilmannprinzip arbeiteten. Dabei
war die untere Zangenplatte im wesentlichen fest im Ma-
schinengestell angebracht, während die obere Zangen-
platte zum Öffnen und Schliessen der Zange schwenkbar
an der unteren Zangenplatte angelenkt war. Bei einigen
Ausführungen dieser Maschinen war noch vorgesehen,
dass die Zangenlippe der unteren Zangenlippe noch eine

geringfügige vertikale Bewegung ausführen konnte. Eine
derartige Ausführung ist z. B. aus der GB-PS 474 456
zu entnehmen, wobei die Steuerung der Schwenkbewe-
gung der oberen Zangenplatte über ein zusätzlich ange-
brachtes Kurvengetriebe erfolgt, das mit einer Abtriebs-
stange mit den Schwenkhebeln der oberen Zangeplatte
in Verbindung steht. Der Abriss des ausgekämmten Fa-
serbartes erfolgt hierbei mit einer Abreisswalze, welche
zusammen mit einem über dem Umfang des Kämmzy-
linders angebrachtem Abreisssegment, das mit der Ab-
reiswalze eine Klemmlinie bildet. Das abgerissene Fa-
serpaket wird anschliessend an nachfolgende Lötwal-
zen, bzw. Lötvorrichtungen abgegeben. Obwohl nur die
obere Zangenplatte bewegt wurde, waren mit der gezeig-
ten Ausführung des Kurvengetriebes nur beschränkte
Kammspielzahlen durchführbar.
[0006] Eine ähnliche Ausführung ist aus der DE-PS
218606 bekannt, wobei die Bewegung der oberen Zan-
genplatte ebenfalls von einem separat angebrachten
Kurvengetriebe gesteuert wird. Bei diesem Beispiel er-
folgt der Abriss des Faserbartes durch ein separat an-
geordnetes Abreisswalzenpaar.
[0007] Aus einer neueren Veröffentlichung der DE-38
31 020 A1 ist der Antrieb eines Zangenaggregates be-
kannt, wobei die untere Zangenplatte eine hin- und her-
gehende Bewegung ausführt, welche über eine Rolle,
die auf einer Kurvenscheibe (Nockenantrieb) geführt
wird, gesteuert wird. Die Kurvenscheibe ist hierbei auf
der Kämmzylinderachse befestigt. Die obere Zangen-
platte wird über die hin- und hergehende Bewegung der
unteren Zangenplatte mitgenommen und steht über ei-
nen Hebel mit einer weiteren Führungsrolle in Verbin-
dung, welche in einer zusätzlichen Führung geführt wird.
Auch bei dieser Ausführung ist die Bewegung der oberen
Zangenplatte abhängig von der Bewegung der angetrie-
benen unteren Zangenplatte und weist zusätzliche Füh-
rungselemente auf um einen entsprechenden Bewe-
gungsablauf während eines Kammspieles zu erzeugen.
Auch diese Einrichtung ist nicht geeignet, die heute üb-
lichen Kammspielzahlen, bzw. Produktionsmengen er-
heblich zu steigern. Der Erfindung liegt somit die Aufgabe
zugrunde, das Zangenaggregat einer Kämmmaschine
mit seinem Antrieb derart auszubilden, wodurch ermög-
licht wird, dass die bisher erreichten Kammspielzahlen
und somit auch die Produktionsmengen wesentlich er-
höht werden können. Des Weiteren sollen mit der vor-
geschlagenen Belastungseinrichtung die Schwingungen
und auch die Lärmentwicklung im Bereich des Zangen-
aggregates auch bei höheren Kammspielzahlen kon-
stant gehalten oder sogar vermindert werden.
[0008] Diese Aufgabe wird dadurch gelöst, indem vor-
geschlagen wird, dass die obere Zangenplatte mit Füh-
rungselementen versehen ist, welche zur unmittelbaren
Steuerung ihrer Bewegung auf Kurvenscheiben geführt
werden, welche drehfest auf der Drehachse des Kämm-
zylinders befestigt sind und die Position der unteren Zan-
genplatte während eines Kammspieles - in Richtung des
Abreissmittels gesehen - konstant bleibt. Mit dieser Aus-

1 2 



EP 2 307 597 B1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

führung wird die Steuerung der Bewegung der oberen
Zangenplatte direkt von der Drehbewegung des Kämm-
zylinders abgenommen, während die untere Zangenplat-
te im Maschinengestell ortsfest in bezug auf das Ab-
reissmittel verbleibt.
[0009] Mit der vorgeschlagenen Definition des Schutz-
bereiches ist auch eine Ausführung mit eingeschlossen,
wobei die untere Zangenplatte während des Abreissvor-
ganges eine geringfügige vertikale Bewegung ihrer Zan-
genlippe ausführen kann, um den Faserbart an eine
nachfolgende Abreissvorrichtung besser zu übergeben.
Je nach Ausführung der Abreissvorrichtung, kann die un-
tere Zangenplatte während dem Kammspiel auch völlig
unbeweglich in seiner Position verharren.
[0010] Da im wesentlichen nur die obere Zangenplatte
angetrieben wird, sind wenig bewegte Teile am Kämm-
vorgang beteiligt, wodurch eine Erhöhung der Kämm-
spielzahlen ermöglicht wird, ohne dass es zu mechani-
schen Überlastungen der Antriebselemente führt. Durch
den vorgeschlagenen direkten Antrieb der Bewegung
der oberen Zangenplatte von einer drehfest auf der
Kämmzylinderachse sitzenden Kurve wird die Drehbe-
wegung des Rundkammes exakt auf die Bewegung der
oberen Zangenplatte übertragen. Dadurch ist eine exak-
te Synchronisation zwischen dem Kämmzylinder und
dem Zangenaggregat gegeben.
[0011] Es wird vorgeschlagen, die Führungselemente
als drehbar gelagerte Rollen auszuführen. Dadurch er-
hält man eine reibungsarme Führung. Zur Dämpfung bei
Hochfahren und auch zur Lärmminderung können diese
Rollen mit einer gummiartigen Schicht ummantelt sein.
[0012] Vorzugsweise wird weiter vorgeschlagen, dass
die obere Zangenplatte mit seitlichen Schwenkarmen
versehen ist über welche sie um eine Drehachse
schwenkbar im Maschinengestell oder an einem Zan-
genrahmen der unteren Zangenplatte gelagert ist, wobei
die Rollen an den Schwenkarmen im Abstand zu der
Drehachse angeordnet sind.
[0013] Des Weiteren wird eine Ausführung vorge-
schlagen, wobei die untere Zangenplatte derart im Ma-
schinengestell befestigt ist, dass sie eine im wesentli-
chen konstant bleibende Position während eines Kamm-
spieles einnimmt und das Abreissmittel aus einer Ab-
reisswalze gebildet ist, welche zur Bildung einer Klemm-
linie in Richtung eines, auf dem Umfang des Kämmzy-
linders befestigten Abreisssegmentes verschiebbar ge-
lagert ist.
[0014] Dadurch erhält man eine kompakte Bauweise
mit wenig bewegten Teilen, wobei der Kämmzylinder di-
rekt am Abreissvorgang im Zusammenwirken mit der Ab-
reisswalze beteiligt ist.
[0015] Insbesondere zur Lärmminderung und zur
Schwingungsdämpfung bei hohen Kammspielzahlen
wird vorgeschlagen, dass die Belastungseinrichtung aus
über eine Druckluftquelle mit Druckluft beaufschlagbare
Balgzylinder besteht, welche sich jeweils mit ihren einen
Ende direkt oder indirekt am Maschinengestell und mit
ihrem anderen Ende an mit der oberen Zangenplatte ver-

bundenen Elementen abstützt. Eine derartige Bela-
stungseinrichtung könnte auch in Verbindung mit weite-
ren Ausführungen von Zangenaggregaten zur Anwen-
dung kommen. Durch die Verwendung von Balgzylindern
für die Belastung der oberen Zangenplatte können, wie
bereits beschrieben, der Lärmpegel und die Schwingun-
gen herabgesetzt werden, wobei gleichzeitig nur ein ge-
ringer Platzbedarf für diese Balgzylinder notwendig ist.
Ausserdem können derartige Balgzylinder gewisse Win-
kelabweichungen von ihrer Belastungsrichtung ausglei-
chen, wodurch sie sich hervorragend für diesen Einsatz-
zweck eignen, wie noch in nachfolgenden Ausführungs-
beispielen näher beschrieben wird. Die Verwendung von
Balgzylindern in dieser Anwendung ermöglicht eine stu-
fenlose Verstellung der Klemmkraft, sowie eine zentrale
Überwachung der Belastungsmittel. Ebenso sind keine
speziellen Werkzeuge notwendig, um die obere Zangen-
platte in eine Ausserbetriebsstellung zu verschwenken.
[0016] Unter dem Begriff "Balgzylinder" ist dabei ein,
mit Druckluft beaufschlagbares, pneumatisches Hubge-
rät zu verstehen, das in der Regel mit einem rotations-
symmetrisch geformten Balg versehen ist. Der Balg kann
dabei als Einfaltenbalg oder als Mehrfaltenbalg ausge-
führt sein, welcher z. B. aus einem Elastomer besteht,
das mit einer hochfesten Textileinlage verstärkt ist.
[0017] Um eine über die Breite des Zangenaggregates
gleichmässige Klemmkraft zu erhalten wird vorgeschla-
gen, dass sich jeweils ein Balgzylinder auf den Schwenk-
armen der oberen Zangenplatte abstützt.
[0018] Zur Seitlichen Stabilisierung und Fixierung der
Balgzylinder wird vorgeschlagen, dass im Bereich der
Abstützung der Balgzylinder auf der oberen Zangenplat-
te jeweils eine Stützfläche vorgesehen ist, die eine Öff-
nung aufweist, in welche eine, die Stirnfläche des jewei-
ligen Balgzylinders überragende Verlängerung ragt,
wenn dieser auf der Stützfläche aufliegt.
[0019] Vorteilhafterweise kann die Verlängerung des
jeweiligen Balgzylinders und die Öffnung in der Stützflä-
che derart bemessen sein, dass sie zusammen eine
Klemmwirkung aufeinander ausüben. Dadurch ist es
möglich, dass über die Schwenkarme das obere Zan-
genmesser für bestimmte Anwendungsfälle beim Ver-
schieben der Balgzylinder um einen bestimmten Betrag
abgehoben wird.
[0020] Um einen freien Zugang zum Zangenaggregat
zu erhalten, bzw. um das Ausschwenken der oberen
Zangenplatte in eine Ausserbetriebslage zu ermögli-
chen, wird vorgeschlagen, dass die Balgzylinder an im
Maschinengestell schwenkbar angebrachten Armen be-
festigt sind. D.h. nach dem Wegschwenken der Balgzy-
linder über die Arme, kann die obere Zangenplatte eben-
falls ausgeschwenkt werden. Die beanspruchten Arme
können natürlich auch direkt miteinander verbunden sein
und insgesamt einem schwenkbaren Rahmen bilden, der
als einstückiges Element verschwenkbar ist.
[0021] Um die Arme mit den Balgzylindern in einer sta-
bilen Lage in ihrer Arbeitsstellung zu fixieren, wird vor-
geschlagen, dass am Maschinengestell wenigstens eine
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Verriegelungsvorrichtung vorgesehen ist um den Rah-
men in dieser Position zu fixieren.
[0022] Zum kurzzeitigen Entlasten der oberen Zan-
genplatte wird vorgeschlagen, dass die Balgzylinder
über ein Steuerventil mit einer Druckluftquelle verbunden
ist, welche über eine Steuereinheit zur Erzeugung eines
Unterduckes umsteuerbar ist.
[0023] Weitere Vorteile der Erfindung werden anhand
nachfolgender Ausführungsbeispiele noch näher be-
schrieben und aufgezeigt.
[0024] Es zeigen:

Fig.1 eine schematische Seitenansicht einer erfin-
dungsgemäss ausgebildeten Kämmvorrich-
tung

Fig.1a eine vergrösserte Teilansicht nach Fig.1
Fig.2 ein Ausführungsbeispiel nach Fig.1 mit geöff-

neter Zange
Fig.3 eine Draufsicht X nach Fig.2
Fig.4 ein weiteres Ausführungsbeispiel nach Fig.1

[0025] In Fig.1 wird die schematische Ansicht eines
Kämmkopfes einer Kämmmaschine gezeigt. In der Re-
gel sind eine Vielzahl (z. B. acht) derartige Kämmköpfe
nebeneinander angeordnet und über durchgehende An-
triebselemente (Längswellen) miteinander antriebsmäs-
sig verbunden. Es ist jedoch auch möglich die Kämm-
köpfe jeweils mit Einzelantrieben auszustatten.
[0026] Oberhalb eines mit einer angetriebenen Achse
(7) verbundenen Kämmzylinders (16) ist ein Zangenag-
gregat 1 (kurz: Zange 1 genannt) vorgesehen, das mit
einer unteren Zangenplatte 2 und einer oberen Zangen-
platte 3 versehen ist. Die obere Zangenplatte 3 ist mit
seitlichen Armen 4a, 4b verbunden (siehe auch Fig.3),
welche um eine Schwenkachse 6 auf der unteren Zan-
genplatte schwenkbar gelagert sind. Da im vorliegenden
Beispiel die untere Zangenplatte 2 eine stationäre Lage
einnimmt (d.h. unbeweglich ist während eines Kamm-
spieles), könnte die Schwenkachse 6 auch direkt im Ma-
schinengestell MS angebracht sein. An den Armen 4a,
4b ist jeweils ein Bügel 10 befestigt (schematisch sind
zwei Verschraubungen angedeutet), der an seinem frei-
en Ende eine Achse 11 aufweist, auf welcher drehbar
jeweils eine Rolle 12 gelagert ist. Die Rollen 12 können
zur Dämpfung mit einer elastischen Schicht (z. B. Gum-
mi) auf ihrer Umfangsfläche versehen sein und liegen je
nach Winkelstellung des Kämmzylinders 16 auf einer
Umfangsfläche U einer Kurvenscheibe 14 auf (Fig.2),
welche drehfest auf der Achse 7 des Kämmzylinders be-
festigt ist. Die Kurvenscheibe 14 ist in bezug auf die Ach-
se 7 mit masslich unterschiedlichen Radien R1, R2 ver-
sehen
[0027] Auf einem Teilbereich des Umfanges des
Kämmzylinders 16 ist ein Abreisssegment 20 befestigt,
welches zum Abreissen des ausgekämmten Faserbartes
FB (Fig.2) mit einer verschiebbaren Abreisswalze 8 eine
Klemmlinie KL bildet.
[0028] Innerhalb der Zange 1 ist eine Speisewalze 5

drehbar gelagert, welche intermittierend während eines
Kammspieles Fasermaterial F (Bänder, Vlies, Watte) von
einer nicht gezeigten Quelle (Wickel, Kannen, usw.) in
Richtung der Klemmstelle K der Zange 1 zuführt. Die
Zuführung wird dabei in Abhängigkeit von der Winkel-
stellung der Achse 7 des Kämmzylinders 16 durch ein
nicht gezeigtes Getriebe durchgeführt.
[0029] Im Anschluss an die Abreisswalze 8 ist sche-
matisch eine Faservliesbildende Vorrichtung 22 gezeigt,
mittels welcher die von der Abreisswalze 8 abgegebenen
Faserpakete zu einem Faservlies zusammengeführt,
bzw. verlötet werden. Die Faservliesbildende Vorrich-
tung 22 ist hierbei mit einer umlaufenden Siebtrommel
23 versehen, welcher ein Abnehmerwalzenpaar nach-
geordnet ist. Eine derartige Vorrichtung kann z. B. der
gezeigten Ausführung der veröffentlichten WO
2006/012759 A1 entsprechen.
[0030] Wie in Fig. 1 zu entnehmen, befindet sich die
Zange 1 in geschlossenem Zustand, bei welchem ein
Faserbart FB aus der geschlossenen Zange 1 herausragt
und von dem Kämmsegment 19 des Kämmzylinders 16
ausgekämmt wird.
[0031] Die Klemmkraft der Zange zum Klemmen des
Fasermaterials wird durch Balgzylinder B1, B2 erzeugt,
welche sich auf einem Ende über eine Stirnfläche 30 auf
einer Querstrebe 28, die mit den Schwenkarmen 4a, 4b
der oberen Zangenplatte 3 verbunden ist, abstützen.
Dies ist auch in der vergrösserten Teilansicht der Fig. 1a
und der Draufsicht X in der Fig.3 ersichtlich. Die Balgzy-
linder sind dabei im Bereich der Stirnfläche 30 mit einer
Verlängerung 31 versehen, welche zur seitlichen Fixie-
rung des jeweiligen Balgzylinders B1, B2 in eine Öffnung
33 der Querstrebe 28 ragt. Die Verlängerung 31 und die
Öffnung 33 kann in der Form, bzw. in den Abmessungen
derart ausgebildet sein, dass eine lösbare Klemmverbin-
dung (Klemmkraftverbindung) zwischen der Verlänge-
rung 31 und der Querstrebe 28 entsteht. Dadurch ist es
möglich dass bei einem Anlegen eines Unterdruckes an
die Balgzylinder B1, B2 und dem dadurch resultierenden
Zusammenziehen der Balgzylinder auch die Querstrebe
28 und somit auch die obere Zangenplatte 3 von der un-
teren Zangenplatte 2 abgehoben wird.
[0032] Die Balgzylinder B1, B2 sind an ihren anderen
Enden über eine Aufnahme 35 auf einer Strebe 36 über
Schrauben S befestigt. Die Strebe 36 ist fest mit den
Schwenkarmen 37, 38 verbunden, welche um die
Schwenkachse 40 im Maschinengestell MS schwenkbar
gelagert sind.
[0033] In der in Fig.1 bis Fig.3 gezeigten Stellung be-
finden sich die Schwenkarme 37, 38 in einer verriegelten
Position, in welcher sie durch eine Verriegelungsvorrich-
tung 50 fixiert werden. Die Verrieglung in dieser Position
muss natürlich derart ausgebildet sein, dass sie sich
während dem Betrieb nicht selbsttätig lösen kann. Die
vorgeschlagene Lösung ist nur beispielhaft gezeigt. Da-
bei ist pro Verrieglungsvorrichtung (jeweils eine pro
Schwenkhebel) ein am Maschinengestell MS befestigter
Bolzen 51 vorgesehen, auf welchem in der gezeigten
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Stellung ein Riegel 54 unter der Einwirkung einer Druck-
kraft aufliegt. Der Riegel 54 weist eine schräg abfallende
Fläche 52 auf, auf welcher der Bolzen 51 entlang gleitet,
wenn die Schwenkhebel von einer hoch geschwenkten
Stellung (siehe strichpunktiert gezeigte Stellung in Fig.
2) in die gezeigte Verriegelungsstellung überführt wer-
den. Die Riegel sind jeweils mit einer Feder 55 verbun-
den, welche in einer Hülse 57 geführt werden. Die Hülse
ist jeweils mit einer Lasche 58 verbunden, welche an
dem Schwenkarm 37, bzw. 38 befestigt ist.
[0034] Um die Belastungsvorrichtung und die Füh-
rungselemente für die obere Zangenplatte bei der Über-
führung in die Verriegelungsstellung nicht übermässig
zu belasten, ist ein Endanschlag 60 vorgesehen, durch
welchen die Schwenkbewegung in Richtung des Kämm-
zylinders 16 beschränkt wird. D.h. beim Einschwenken
der Schwenkhebel 37, 38 in die gezeigte Verriegelungs-
stellung stossen die Schwenkhebel 37, 38 auf dem je-
weiligen Anschlag 60 an. Sobald jedoch die Balgzylinder
B1, B2 mit Druckluft versorgt werden, werden die Hebel
37, 38 bis zu einem Abstand a abgehoben, wobei das
weitere Abheben durch die Verriegelungsvorrichtung 50
unterbunden wird.
[0035] Über jeweils einen Anschluss 42 sind die Balg-
zylinder B1, B2 mit einer Leitung 44 verbunden, die an
einem Ventil 27 befestigt ist. Zur gleichmässigen Bela-
stung mit Druckluft werden die einzelnen Leitungen der
jeweiligen Balgzylinder B1, B2 zu einer gemeinsamen
Leitung zusammengefasst, die mit dem Ventil 27 verbun-
den ist. Aus übersichtlichkeitsgründen wird im vorliegen-
den Beispiel jedoch nur eine Leitung 44 gezeigt. Die
Schaltung des Ventils 27 erfolgt über einen Elektroma-
gnet 21, der über die Leitung 46 von einer Steuereinheit
ST angesteuert wird. Eine Druckluftquelle 26 ist über die
Leitung 48 mit dem Ventil in Verbindung.
[0036] Wie schematisch angedeutet erfolgt der Antrieb
der Welle 7 des Kämmzylinders 16 über ein Getriebe G,
das über die Leitung 47 von der Steuereinheit ST ge-
steuert wird.
[0037] Um insbesondere die von der Abreisswalze 8
im Zusammenwirken mit dem Abreisssegment 20 (Heil-
mann-Prinzip) abgezogenen Faserpakete kontrolliert
und mit einer bestimmten Übergabegeschwindigkeit an
die nachfolgende Faservliesbildende Vorrichtung 22 ab-
zugeben, ist es vorteilhaft, wenn der Kämmzylinder 16
vom Getriebe G aus mit einer modulierten Drehzahl an-
getrieben wird. D. h. die UmfangsGeschwindigkeit des
Kämmzylinders ändert sich während eines Kämmzyklus
und ist auf den speziellen Arbeitszyklus (Kämmen, Ab-
reissen) angepasst. Beispielsweise könnte die Umfangs-
geschwindigkeit des Kämmzylinders 16 während Ab-
reissvorgang niedriger sein, um eine schonende Abgabe
der abgezogenen Faserpakete auf eine nachfolgende
Siebtrommel zu gewährleisten. Die Anwendung von mo-
dulierten Drehzahlen bei einem Kämmzylinder (Rund-
kamm) einer konventionellen Kämmmaschine ist bereits
allgemeiner Stand der Technik, wie z. B. in der JP-
57056525 (A) gezeigt wurde.

[0038] In der in Fig.1 gezeigten Stellung liegt die Rolle
12 nicht auf dem Umfang U der Kurvenscheibe 14 mit
dem Radius R2 auf, so dass die von den unter einem
Überdruck stehenden Balgzylindern B1, B2 erzeugte
Druckkraft an der Klemmstelle K der Zange voll wirksam
ist. Bei weiterer Drehung der Welle 7, bzw. der Kurven-
scheibe 14 gelangt der Bereich der Kurvenscheibe 14
mit dem grösseren Radius R1 in den Bereich der Rolle
12, wie in Fig.2 gezeigt ist. Dadurch wird die Rolle 12 in
bezug auf die stationär angeordnete untere Zangenplatte
2 angehoben und schwenkt dadurch die Schwenkarme
4a, 4b um die Achse 6, wodurch sich die Zange 1 öffnet.
Zwischenzeitlich wurde die Abreisswalze 8 in Richtung
der Achse 7 verschoben und bildet mit dem Abreissseg-
ment 20 eine Klemmlinie zur Erfassung des Endes des
bereits ausgekämmten Faserbartes FB. Die Abreisswal-
ze 8 wird mit einer nicht gezeigten Belastungseinrichtung
in dieser Stellung gegen das Abreisssegment 20 ge-
drückt. Der Abreisvorgang wird nun gestartet, wobei die
über die Klemmlinie abgerissenen Faserpakete an eine
Siebtrommel abgegeben werden, auf welcher die Bil-
dung eines Faservlieses erfolgt, das über die Abnehmer-
walzen für die weitere Verarbeitung abgeführt wird. Beim
Abreissvorgang ist ein schematisch gezeigter Fixkamm
FK im Eingriff im Faserbart FB, durch welchen das ab-
gezogene Fasergut hindurch gezogen wird. Aus Grün-
den der Übersichtlichkeit wurde auf die Darstellung des
Fixkammes FK in den Fig.1 und den Fig.3 bis Fig.4 ver-
zichtet.
[0039] Durch die Verschwenkung der oberen Zangen-
platte 3, wird die Rolle 12 von der strichpunktiert gezeig-
ten Stellung in die mit durchgezogenen Linien gezeigte
Stellung verschoben. Gleichzeitig verändert sich auch
die Lage der Abstützfläche der Querstrebe 28 zur Lage
der Abstützfläche der Strebe 36 in bezug auf die Abstüt-
zung der Balgzylinder. Dabei verschiebt sich die Verti-
kale der Abstützfläche der Querstrebe 28 zur Vertikalen
der Strebe 36 um den Winkel α, wie in Fig.2 angedeutet
ist. Diese Winkelverschiebung wird jedoch ohne Proble-
me durch die Verwendung der Balgzylinder kompensiert,
ohne das es zu funktionellen Problemen führt. Durch die
Elastizität der Balgzylinder kann eine derartig seitliche
Verschiebung ohne Funktionsverlust zugelassen wer-
den. Daher ist der Einsatz derartiger Balgzylinder für die-
sen Einsatzfall besonders geeignet und weist auch die
bereits beschriebenen weiteren Vorteile hinsichtlich
Lärmminderung und Schwingungsdämpfung auf.
[0040] Bei weiterer Drehung der Achse 7 und somit
der Kurvenscheibe 14, gelangt die Rolle wieder in den
Bereich des kleineren Radius R2, wobei sie wieder die
bereits beschriebene Stellung in Fig.1 einnimmt. Gleich-
zeitig wird auch die Abreisswalze 8 abgehoben und der
Kämmzyklus beginnt wieder von neuem.
[0041] Wie bereits beschrieben können zu Reini-
gungszwecken oder zur Beseitigung von Störungen die
Schwenkarme 37, 38 nach Lösen der Verriegelungsvor-
richtung 50 in eine nach oben ausgeschwenkte Stellung
überführt werden, wie dies in Fig.2 strichpunktiert ange-
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deutet wurde. Dabei werden die Verlängerungen 31 der
Balgzylinder B1, B2 aus den Öffnungen 33 der Querstre-
be herausgezogen und die Balgzylinder B1, B2 mit den
Schwenkarmen in die obere Ausserbetriebsstellung ver-
schwenkt. Bevor jedoch das Beschriebene Ausschwen-
ken vorgenommen wird, ist sicherzustellen, dass die
Balgzylinder nicht mehr mit Druckluft belastet sind. Um
die Schwenkarme in dieser Stellung zu fixieren kann
auch eine nicht gezeigte Verriegelungsvorrichtung vor-
gesehen sein. Nach dem Ausschwenken der Schwenk-
arme 37, 38 kann auch das obere Zangenmesser 3 über
die Schwenkarme 4a, 4b problemlos noch oben um die
Schwenkachse 6 verschwenkt werden. Das Zurück-
schwenken in die Arbeitsstellung erfolgt in der entspre-
chend umgekehrten Reihenfolge.
[0042] In Fig. 4 wird ein weiteres Ausführungsbeispiel
gezeigt, wobei die meisten Elemente auch mit den Ele-
menten übereinstimmten, welche in dem Beispiel der Fig.
1 gezeigt worden sind. Deshalb werden auch für dieses
Beispiel die gleichen Bezugszeichen verwendet. Einzi-
ger Unterschied zu den zuvor gezeigten Ausführungs-
beispielen ist die unterschiedliche Anbringung der obe-
ren Zangenplatte 3. Diese wird in diesem Beispiel in ver-
tikaler Richtung in Seitenführungen 70 geführt, die am
Maschinengestell befestigt sind und welche in Bezug zur
unteren Zangenplatte 2 eine vertikale Verschiebung der
oberen Zangenplatte 3 zulassen. Diese Ausführung wird
dadurch ermöglicht, indem die untere Zangenplatte 2 in
ihrer eingebauten Position während eines Kammspieles
nicht bewegt wird. Die Bügel 10, welche die Rollen 12
tragen, liegen, wie schematisch angedeutet, hierbei in
der Vertikalen, in der sich die obere Zangenplatte 3 be-
wegt, bzw. in Richtung der Druckbelastung der Balgzy-
linder B1, B2. Auch diese Ausführung beinhaltet die Vor-
teile, welche im Zusammenhang mit dem Beispiel nach
Fig. 1 beschrieben wurden.
[0043] Es sind im Rahmen der Erfindung noch eine
Vielzahl von Ausführungsvarianten möglich.

Patentansprüche

1. Kämmvorrichtung zum Kämmen eines Fasermate-
rials (F), das einem, in einem Maschinengestell (MS)
gelagertem Zangenaggregat (1) zugeführt wird, wel-
ches eine untere und obere Zangenplatte (2,3) auf-
weist, wobei die obere Zangenplatte (3) in bezug auf
die untere Zangenplatte (2), zur Bildung einer
Klemmstelle (KS), beweglich gelagert ist und zur Er-
zeugung einer Klemmkraft von einer Belastungsein-
richtung (B1, B2) beaufschlagt wird und mit einem
Speisemittel (5) zur Zuführung des Fasermaterials
(F) zur Klemmstelle (KS) des Zangenaggregates (1),
welchem unterhalb, ein im Maschinengestell (MS)
drehbar gelagerter Kämmzylinder (16) zugeordnet
ist, der auf seinem Umfang mit wenigstens einem
Kämmsegment (19) versehen ist und mit einem dem
Zangenaggregat zugeordneten Abreissmittel (8),

dadurch gekennzeichnet, dass die obere Zangen-
platte (3) mit Führungselementen (12) versehen ist,
welche zur unmittelbaren Steuerung ihrer Bewe-
gung auf Kurvenscheiben (14) geführt werden, wel-
che drehfest auf der Drehachse (7) des Kämmzylin-
ders (16) befestigt sind und die Position der unteren
Zangenplatte (2) während eines Kammspieles - in
Richtung des Abreissmittels (8) gesehen - konstant
bleibt.

2. Kämmvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Führungselemente dreh-
bar gelagerte Rollen (12) sind.

3. Kämmvorrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die obere Zangenplatte (3) mit
seitlichen Schwenkarmen (4a,4b) versehen ist über
welche sie um eine Drehachse (6) schwenkbar im
Maschinengestell (MS) oder an einem Zangenrah-
men der unteren Zangenplatte (2) gelagert ist, wobei
die Rollen (12) an den Schwenkarmen (4a, 4b) im
Abstand zu der Drehachse (6) angeordnet sind.

4. Kämmvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass die untere Zan-
genplatte (2) derart im Maschinengestell (MS) befe-
stigt ist, dass sie eine im wesentlichen konstant blei-
bende Position während eines Kammspieles ein-
nimmt und das Abreissmittel aus einer Abreisswalze
(8) gebildet ist, welche zur Bildung einer Klemmlinie
(KL) in Richtung eines, auf dem Umfang des Kämm-
zylinders (16) befestigten Abreisssegmentes (20)
verschiebbar gelagert ist.

5. Kämmvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass die Belastungs-
einrichtung aus über eine Druckluftquelle (26) mit
Druckluft beaufschlagbare Balgzylinder (B1, B2) be-
steht, welche sich einen Ends (35) direkt oder indi-
rekt am Maschinengestell (MS) und anderen Ends
(30) auf mit der oberen Zangenplatte (3) verbunde-
nen Elementen (4a, 4b, 28) abstützen.

6. Kämmvorrichtung nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sich jeweils ein Balgzylinder
(B1, B2) auf den Schwenkarmen (4a, 4b) der oberen
Zangenplatte (3) abstützt.

7. Kämmvorrichtung nach einem der Ansprüche 5 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass im Bereich der
Abstützung der Balgzylinder (B1, B2) auf der oberen
Zangenplatte (3) jeweils eine Stützfläche (28) vor-
gesehen ist, die eine Öffnung (33) aufweist, in wel-
che eine, die Stirnfläche (30) des jeweiligen Balgzy-
linders (B1, B2) überragende Verlängerung (31)
ragt, wenn dieser auf der Stützfläche (28) aufliegt.

8. Kämmvorrichtung nach Anspruch 7, dadurch ge-
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kennzeichnet, dass die Verlängerung (31) des je-
weiligen Balgzylinders (B1, B2) und die Öffnung (33)
in der Stützfläche (28) derart ausgebildet sind, dass
sie zusammen eine Klemmwirkung aufeinander aus-
üben.

9. Kämmvorrichtung nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Balgzylinder (B1, B2) an
im Maschinengestell (MS) schwenkbar angebrach-
ten Armen (37, 38) befestigt sind.

10. Kämmvorrichtung nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass am Maschinengestell (MS)
wenigstens eine Verriegelungsvorrichtung (50) vor-
gesehen ist um die Arme (37, 38) in ihrer Arbeits-
stellung zu fixieren.

11. Kämmvorrichtung nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Arme (37, 38) miteinander
verbunden sind

12. Kämmvorrichtung nach einem der Ansprüche 5 bis
11, dadurch gekennzeichnet, dass die Balgzylin-
der (B1, B2) über ein Steuerventil (25) mit einer
Druckluftquelle (26) verbunden sind, welche über ei-
ne Steuereinheit (ST) zur Erzeugung eines Unter-
duckes umsteuerbar ist.

Claims

1. Combing apparatus for combing a fiber material (F)
that is fed to a nipper assembly (1) mounted in a
machine frame (MS), which assembly has a bottom
and top nipper plate (2, 3), where the top nipper plate
(3) is movably mounted relative to the bottom nipper
plate (2) so as to form a clamping point (KS), and is
acted upon by a loading device (B1, B2) so as to
generate a clamping force, and comprising a feed
means (5) to deliver the fiber material (F) to the
clamping point (KS) of the nipper assembly (1) with
which a combing cylinder (16) rotatably mounted in
the machine frame (MS) is associated underneath,
the combing cylinder being provided on its circum-
ference with at least one combing segment (19), and
comprising a detaching means (8) associated with
the nipper assembly, characterized in that the top
nipper plate (3) is provided with guide elements (12)
that are guided on cam disks (14) to directly control
their motion, the guide elements being attached in a
rotationally fixed manner to the shaft (7) of the comb-
ing cylinder (16), and that the position of the bottom
nipper plate (2) remains constant during a combing
cycle - as viewed in the direction of the detachment
means (8).

2. Combing apparatus according to Claim 1, charac-
terized in that the guide elements are rotatably

mounted rollers (12).

3. Combing apparatus according to Claim 2, charac-
terized in that the top nipper plate (3) is provided
with lateral swivel arms (4a, 4b) by which the plate
is mounted pivotably about a rotational axis (6) in
the machine frame (MS) or mounted on a nipper
frame of the bottom nipper plate (2), the rollers being
disposed on the swivel arms (4a, 4b) at a distance
from the rotational axis (6).

4. Combing apparatus according to one of Claims 1
through 3, characterized in that the bottom nipper
plate (2) is attached to the machine frame (MS) in
such a way that the plate occupies a position that
remains essentially constant during a combing cycle,
and that the detachment means is composed of a
detachment roller (8) that is movably mounted so as
to form a clamping line (KL) in the direction of a de-
tachment segment (20) attached to the circumfer-
ence of the combing cylinder (16).

5. Combing apparatus according to one of Claims 1
through 4, characterized in that the loading device
is composed of bellows cylinders (B1, B2) that are
able to be acted upon by compressed air from a com-
pressed air source (26), the bellows cylinders resting
by one end (35) directly or indirectly on the machine
frame (MS), and by the other end (30) on elements
(4a, 4b, 28) connected to the top nipper plate (3).

6. Combing apparatus according to Claim 5, charac-
terized in that one bellows cylinder each (B1, B2)
rests on swivel arms (4a, 4b) of the top nipper plate
(3).

7. Combing apparatus according to one of Claims 5
through 6, characterized in that one support sur-
face (28) each is provided in the region of the support
for the bellows cylinders (B1, B2) on the top nipper
plate (3), which support surface has an opening (33)
into which an extension (31) projecting beyond the
end face (30) of the each bellows cylinder (B1, B2)
protrudes whenever this cylinder rests on the support
surface (28).

8. Combing apparatus according to Claim 7, charac-
terized in that the extension (31) of each bellows
cylinder (B1, B2) and the opening (33) in the support
surface (28) are designed so that together they pro-
duce a clamping effect against each other.

9. Combing apparatus according to Claim 5, charac-
terized in that the bellows cylinders (B1, B2) are
attached to arms (37, 38) that are pivotably mounted
within the machine frame (MS).

10. Combing apparatus according to Claim 9, charac-
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terized in that at least one locking device (50) is
provided on the machine frame (MS) in order to se-
cure the arms (37, 38) in the operating position.

11. Combing apparatus according to Claim 10, charac-
terized in that the arms (37, 38) are linked to each
other.

12. Combing apparatus according to one of Claims 5
through 11, characterized in that the bellows cyl-
inders (B1, B2) are connected by a control valve (25)
to a compressed air source (26) that is able to be
reversed by a control unit (ST) so to generate a neg-
ative pressure.

Revendications

1. Dispositif de peignage destiné à peigner un matériau
en fibres (F) qui est amené dans un appareil à pinces
(1) monté dans le bâti d’une machine (MS) et com-
portant une plaque à pinces inférieure et supérieure
(2, 3), la plaque à pinces supérieure (3) étant montée
mobile par rapport à la plaque à pinces inférieure (2)
afin de former un point de pincement (KS) et étant
sollicitée par un dispositif de charge (B1, B2) afin de
produire une force de pincement, avec un moyen
d’alimentation (5) qui est destiné à amener le maté-
riau en fibres (F) vers le point de pincement (KS) de
l’appareil à pinces (1) et qui est associé en partie
basse avec un cylindre de peignage (16) qui est mon-
té pivotant dans le bâti de la machine (MS) et qui est
doté sur sa périphérie d’au moins un segment de
peignage (19) et avec un moyen de dégagement (8)
associé à l’appareil à pinces, caractérisé en ce que
la plaque à pinces supérieure (3) est dotée d’élé-
ments de guidage (12) qui, afin de commander di-
rectement leur mouvement, sont guidés par des ca-
mes en forme de disques (14) qui sont montées so-
lidaires en rotation sur l’axe de rotation (7) du cylindre
de peignage (16) et en ce que la position de la pla-
que à pinces inférieure (2) reste constante pendant
une opération de peignage - en regardant dans la
direction du moyen de dégagement (8).

2. Dispositif de peignage selon la revendication 1, ca-
ractérisé en ce que les éléments de guidage sont
des galets (12) montés rotatifs.

3. Dispositif de peignage selon la revendication 2, ca-
ractérisé en ce que la plaque à pinces supérieure
(3) est dotée de bras latéraux oscillants (4a, 4b) grâ-
ce auxquels elle est montée pivotante autour d’un
axe de rotation (6) dans le bâti de la machine (MS)
ou sur un cadre de la plaque à pinces inférieure (2),
les galets (12) étant montés sur les bras latéraux
oscillants (4a, 4b) à une distance de l’axe de rotation
(6).

4. Dispositif de peignage selon l’une des revendica-
tions 1 à 3, caractérisé en ce que la plaque à pinces
inférieure (2) est fixée dans le bâti de la machine
(MS) de manière à prendre une position restant es-
sentiellement constante pendant une opération de
peignage et en ce que le moyen de dégagement est
formé d’un rouleau de dégagement (8) qui est monté
coulissant en direction d’un segment de dégage-
ment (20) fixé sur la périphérie du cylindre de pei-
gnage (16) afin de former une ligne de pincement
(KL).

5. Dispositif de peignage selon l’une quelconque des
revendications 1 à 4, caractérisé en ce que le dis-
positif de sollicitation est constitué de cylindres à
soufflet (B1, B2) qui peuvent être exposés à de l’air
sous pression provenant d’une source d’air sous
pression (26) et qui, par l’une de leurs extrémités
(35), sont fixés directement ou indirectement sur le
bâti de la machine (MS) et, par leur autre extrémité
(30), s’appuient sur des éléments (4a, 4b, 28) reliés
à la plaque à pinces supérieure (3).

6. Dispositif de peignage selon la revendication 5, ca-
ractérisé en ce que les cylindres à soufflet (B1, B2)
s’appuient chacun sur un des bras latéraux oscillants
(4a, 4b) respectifs de la plaque à pinces supérieure
(3).

7. Dispositif de peignage selon l’une des revendica-
tions 5 et 6, caractérisé en ce que, au niveau de
l’appui des cylindres à soufflet (B1, B2) sur la plaque
à pinces supérieure (3), il est prévu dans chaque cas
une surface d’appui (28) qui possède une ouverture
(33) dans laquelle s’engage un prolongement (31)
qui fait saillie sur la face frontale (30) du cylindre à
soufflet (B1, B2) respectif lorsque celui-ci repose sur
la surface d’appui (28).

8. Dispositif de peignage selon la revendication 7, ca-
ractérisé en ce que le prolongement (31) de chacun
des cylindres à soufflet (B1, B2) et l’ouverture (33)
dans la surface d’appui (28) sont configurés pour
produire ensemble un effet de pincement l’un par
rapport à l’autre,

9. Dispositif de peignage selon la revendication 5, ca-
ractérisé en ce que les cylindres à soufflet (B1, B2)
sont fixés sur des bras (37, 38) montés pivotants sur
le bâti de la machine (MS).

10. Dispositif de peignage selon la revendication 9, ca-
ractérisé en ce qu’il est prévu sur le bâti de la ma-
chine (MS) au moins un dispositif de verrouillage (50)
afin d’immobiliser les bras (37, 38) dans leur position
de travail.

11. Dispositif de peignage selon la revendication 10, ca-
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ractérisé en ce que les bras (37, 38) sont reliés
entre eux.

12. Dispositif de peignage selon l’une quelconque des
revendications 5 à 11, caractérisé en ce que les
cylindres à soufflet (B1, B2) sont reliés via une vanne
de commande (25) à une source d’air sous pression
(26) qui peut être inversée par une unité de com-
mande (ST) afin de produire une dépression.
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